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Hu den 20often d. M. berichtet der 
Vice Brigadier Dabrowski aus feinem 
Lager bey Gruye: daß eine feiner Patrol⸗ 
len 6 preuſſiſche Huſaren mit einem Un⸗ 
teroffiziere aufgehoben habe. 

Unter dem 22. d. M. meldet eben 
derſelbe aus ſeinem Lager bey Nowawies: 
daß der Obriſte der Pikiniers Anton Gla⸗ 
dyßewski mit 46 National-Kavalleriſten 
des 18ten Pulfs und 54 berittenen Ma⸗ 
ſuren gegen das Dorf Dankow vorruͤckte, 
um die Koſacken welche in dieſer Gegend 
pluͤnderten zu verfolgen. Allein da er ſie 
nicht mehr antraf, ſondern nur allenthal⸗ 
ben ihre ſchrecklichen Verwuͤſtungen bes 
merkte, ſo eilte er ihnen von Dorf zu Dorf 
bis nach der Stadt Biaka nach. Hier er⸗ 


fuhr er, daß ſie noch vor einer Stunde gan⸗ 
ze Heerden Schaafe und einige Hundert 
Stuͤck Vieh weggetrieben hätten, Er ſetzte 
ihnen alſo von neuem nach, drang in den 
preuſſiſchen Kordon ein, da die Koſacken 
mit ihrer Beute ſich dahin gefluͤchtet hatten, 
erreichte dieſelben bey dem Dorfe Rosla⸗ 
wice, nahm ihnen ihre ganze Beute ab, 
machte gegen 30 Koſacken nieder, erbeu« 
tete 20 Pferde, und brachte bis 1000 
Stuͤck Vieh nach Biala zuruͤck, welche er 
den beeintraͤchtigten Eigenthuͤme en zuruͤck⸗ 
gab. Hierauf ſchloß er ſich wieder an ſein 
Kommando an, ohne auch nur einen ein« 
zigen Mann verlohren zu haben. Die 
Kavallerie und Pikiniers, welche ſich bey 
dieſer Aktion befanden, fanden bey den ge⸗ 
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e dem 17. dieſes wird aus Lem⸗ 
ß die Brigaden des Laz⸗ 
ninski er 8 Dietze, welche aus dem ruf 
e Kordon zogen, ihren Marſch uber 
Kriſtinopd 
den polniſchen Armeen zu vereinigen. Auch 
wird gemeldet: daß Migozynski, der auf 
der Zufaı . von Glodno Landboke 
von Lublin war, und mit einer anſehnli⸗ 
chen Kriegskaſſe entflohn iſt, auf Anſuͤ⸗ 
chen feiner zahlreichen Kreditoren eingezo⸗ 
gen worden iſt. 

Den 20. d. M. brachten die mit 
Picken bewaffnete Bauern aus Mogilnica 
in Rama, 7 preuſſiſche gelbe Huſaren als 
Gefangene ein, welche ſich von ihrem Kom⸗ 
mando auf Raͤubereyen entfernt hatten. 

An eben dem Tage brachte man 
aus Oſtroleka s preuſſiſche Boſniaken, von 
Geburt Polen, hier in Warſchau ein, wel⸗ 
che in unſrer Armee Dienſte nahmen. 

Den 21. May brachten die Bauern 
aus Tarezyn gleichfals 8 preuſſiſche Huſa⸗ 
ren ein, und auch dieſe traten in polniſche 
Dienſte. 

Unter den ruſſiſchen Gefangenen hat 
man eine große Menge gebohrner Polen 
gefunden, welche mit Gewalt in ruſſiſche 
Dienſte genommen worden ſind. Man 


hat ſie daher auf freyen Fuß geſtellt, und 


unter die poͤlniſchen Regimenter vertheilt. 
Den 14. May fielen auf den Be⸗ 
fehl unſres Oberbefehlshabers T. Koseiu⸗ 


genommen haben, um ſich mit. 


, Sede 


ſzko unter dem Warſchauer Ingenieur⸗ 
Korps folgende Av ancemenes vor. Zum 
General» Major wurde befördert der Obrie 
fte hr sfnaflaj Dejoven wurden be⸗ 
foͤrdert die Kapitaine Mehler und Ga⸗ 
wlowski, zu Kapitainen die Lieutenants 
Podowski, Hauſe, Kubicki und Amira, 
zum Quartiermeiſter Hr. Salacki, zu Leu⸗ 
tenants die Hr Hr. Polewski, Torri, Hoff⸗ 
mann, Piotrowski und der Kondukteur 
Dahlke, zu Unter⸗Lieutenants die. Hr Hr. 
Pelczynski, Wyßkowski, Lubiewski, Lubien⸗ 
oki S Sell, und die Unter- Offiziere Ko⸗ 
finsfi und Kwiatkowski, zu Keutenants des 
Korps der Miniers wurden endlich befoͤr⸗ 
dert Borel und der Baron Elsner, 


Aus Tärnopol vom 1 Mah. 


Man ſpricht hier allgemein, daß der 
deutſche Kayſer der polniſchen Nevotutioh 
nicht abgeneigt iſt. Au ch iſt. hier ein Be⸗ 
fehl ergangen, den ich ſelbſt geleſen habe, 
nach welchem die Polen 1 den Kordon ein⸗ 
gelaſſen, den Ruſſen hingegen der Ein⸗ 
tritt mit bewaffneter Hand verwehrt wer⸗ 
den ſoll, wenn fie. es wagen ſollten, die 
Grenzen zu uͤberſchreiten. In dieſer Ab: 
ſicht ziehen ſich auch hier anſehnliche Korps 
und viele Artillerie zuſammen. 


Aus Sokolka den 11. May. 


Den gten May verſammleten ſich 
die Einwohner des Diſtrikts Grodno, in 
Sokolka, weil dieſes Staͤdchen den feind⸗ 
lichen Verwuͤſtungen gluͤcklich entgangen, 
und jetzt von einigen kleinen Kommandos 

des 
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des Azulewiez und Kazanowski gedeckt 
war, und 5 chneten einmuͤthig' den 
Beytritt z e von Krakau. 

Or. Franz Bouffal wagte Vermoͤgen und 
Leben, um uns zu dieſeme! Unterſtehme n an⸗ 
zuſeuern, und wurde auch dabey unſer Fuͤh⸗ 
rer. Ja, er machte an den Worſchlag, 
alle Beſchluͤſſe der, Zuſam men kunft von 
Grodno aufzuheben, und daher das durch 
eben dieſe Zuſammenkunft zu einer Di⸗ 
ſtricktſtadt e Sokolko wieder unter 
die Klaſſe gewöhnlicher Seuͤdte zurück zu 
verſetzen; und alles ſtimmte zuvorkom⸗ 
mend feinen Vor ſchlage bey. Endlich 
machte er die Verſammlung auf die Rech⸗ 
te der Menſchen auſmerkſam, zeigte, wo⸗ 
rauf ſich bis jezt der Deer otismus geſtüͤtzt 
babe, wie hülfreich ihm, und wie ſchaͤdlich 
zugleich dem menſchlichen Geſchlechte, jene 
Ariſtokratie geweſen ſey, welche unſre Na⸗ 
tion ins Ungluͤck ſtuͤrzte, und forderte da⸗ 
her den Buͤrger- und Bauerſtand auf 
au den Bemuͤhungen und dem Ruhme 
der Nation Theil zu nehmen. Um aber 
ſelbſt ein Beyſpiel des aͤchten Patriotis⸗ 
mus zu geben, ertheilte er allen ſeinen Un⸗ 
terthanen und ihren Nachkommen völlige 
Freyheit, r welche unter der Anf führung un⸗ 
ſers herbei ehlshabers T. Koseiußko, zur 
Vertheidigung des Vaterlandes die Waf⸗ 
ſen segreifent warden: Zuletzt ſchlug er 
den Hr. Jelski, einen Landboten des letzten 
Warſchauer Reichstags, deſſen Buͤrger⸗ 
ſinn und Patriotismus allgemein bekannt 
find, zum General Kommendanten des 
ganzen Diſtrickts vor, und alle verſanm⸗ 


lete Einwohner ſtimmten dieſem Antrage 
froͤblich! bey. Hierauf ſchritt der ganze 
Diſtrickt zur Wahl der Ordnungs⸗Kom⸗ 
miſſion, wovon aber alle diejenigen ausge⸗ 
ſchloſſen wurden, welche auf irgend eine 
Art mit den Bunde von Targowice in Ber: 
bindung geſtanden haben. Endlich wurde 
Franz Bonffak aus Dankbarkeit gegen 
ſeine dem Vaterlande geleiſtete Dienſte, 
auf immer zum Praͤſidenten der Ordnungs⸗ 
Deputation Röhl 


„Den 22. May zeigte der War⸗ 
ſchauer proviſotiſche Rath dem Publikum 
an: daß mit dem uſten Junius das Ars 
tillerie⸗Korps des Nachmittags zwiſchen 
4 und 7, Uhr feine Kriegs: Uebungen ans 
buche und daß von eben dem Tage an, 

durch Abfeurung einer bey dem Jeruſale⸗ 
mer Schlage befindlichen Batterie-Kano⸗ 
ne, ein Signal gegeben werden wird, da⸗ 
mit des Morgens um 3 Uhr die Reveille 
und des Abends um 8 Uhr der Zappen⸗ 
ſtreich geſchlagen werde. Die Ordnungs⸗ 
Deputation hat daher den Auftrag erhal⸗ 
ten dieſes den Einwohnern von Warſchau 
und der umliegenden Gegenden bekannt zu 
machen, damit das Abfeuren der Kanonen 
zu keinen falſchen Lerm Gelegenheit geben 
moͤge. 

Da. täglich! in 2 Warſchau und den um⸗ 
liegenden Gegenden viele preuſſiche De⸗ 
forteurs ankommen, und die Cirkel der 
Stadt Warſchau fuͤr ihre zu ſte lende Re⸗ 
kruten, Geld zuſammengeſchoſſen haben; 
ſo gab der proviſoriſche Rach unter dem 
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23.9 M. den Einwohner von Warſchau 
und des Herzegthums Maſuren den Auf⸗ 
trag: dieſe Deſerteurs zur Annahme pol⸗ 
niſcher Kriegsdienſte anzufeuern, ihnen 
von dem zuſammengeſchoſſenen Gelde, 2 
Dukaten Handgeld zu geben, und fie fo 
dann anſtatt der Kantoniſten den Land⸗ 
ſchafts⸗Kommiſſionen abzuliefern. 


Da heimliche Feinde des Vaterlan⸗ 
des alle Mittel aufſuchen, um die nach 
Freyheit und National- Gluͤckſeeligkeit 
ſtrebende Polen unter einander zu verun⸗ 
einigen, und in dieſer Hinſicht das falſche 
Geruͤcht ausgeſtreut haben, als ob die 
Diſſidenten mit den Feinden des Vater⸗ 
landes im Einverſtaͤndniſſe lebten; fo mach: 
te der proviſoriſche Rath unter dem 23. 
May folgende Proklamation bekannt: 


Der proviſoriſche Bath unter der 
Anfuͤhrung des Tadeus Rosciu⸗ 
ſsko. 

Da ſo wohl Wachſamkeit uͤber das all⸗ 
des Bürgers insbeſondere, Pflicht der 
Obrigkeit iſt, und da die evangeliſche Ge⸗ 
meine Augsb. Conf. ſchon einigemal die 
Vorſtellung gemacht hat: daß Mitglieder 
dieſer Gemeine durch verſchiedene leere 
Geruͤchte geſchreckt worden ſind, als ob ſie 
mit den Feinden des Vaterlandes in Ein» 
verftänbniffe lebten und Gewehre bey ſich 
verborgen hielten; ſo hat der Rath ſich 
zuerſt alle Muͤhe gegeben, ſich davon zu 
verfichenn, aber dieſe Vorwuͤrfe ungegruͤn⸗ 


emeine Beſte, als über die Sicherheit, 


det und von allen Beweiſen entbloͤßt be 
funden. Ueberdies iſt der Rath von der 
voͤlligen Anhaͤnglichkeit dieſer Gemeine an 
ihr Vaterland und ihre Regierung über» 
zeugt, weiß daß dieſelbe mit gemeinſchaft⸗ 
lichem Eifer an der allgemeinen Befrey⸗ 
ung arbeitete, und kann daher dieſe aus⸗ 
geſtreuten Geruͤchte fuͤr nichts anders, als 
für boshafte und zur Störung der inne— 
ren Ruhe erſonnenen Mittel derjenigen 
halten, welche der wiederaufſtehenden Na⸗ 
tion ihr Gluͤck beneiden, und uns ſo gern 
wieder in jenem Zuſtande der Geſetzloſig⸗ 
keit und Uebergewalt erblicken moͤchten, 
aus welchem wir uns ſo thaͤtig befreyten. 
In dieſer Abſicht ertheilt der Rath der 
erwaͤhnten Gemeine vollkommne Gerech⸗ 
tigkeit, und erklaͤrt allen denjenigen, wel⸗ 
che ähnliche leere Gerüchte zu verbreiten 
und dadurch die innere Ruhe zu ſtoͤhren 
wagen ſollten, daß fie als Stöhrer der 
oͤffentlichen Ruhe exemplariſch geſtraft 
werden ſollen. Endlich befiehlt der Rath: 
daß dieſe Reſolution nicht nur an die Ecken 
der Straßen angeſchlagen, ſondern auch von 
den Kanzeln die naͤchſten Sonn-und Feſt⸗ 
tage bekannt gemacht werde; und traͤgt 
die Ausfuͤhrung dieſes Befehls der Ord— 
nungs Kommiſſion des Herzogthums 
Maſuren auf. Gegeben in Warſchau 
auf der Sitzung des Raths vom 23 May 
1794 


Zum Beweiſe, wie gern die Men⸗ 
ſchen der Tugend ihre Achtung widmen, 
und dieſe ſelbſt in Kleinigkeiten zu aͤußern 

ſuchen, 
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ſuchen, kann folgendes Schreiben eines 
Predigers an den Herausgeber der polni⸗ 
ſchen patriotiſchen Zeitung dienen. 


Mein Herr. 

Mit innigem Vergnuͤgen bemerke ich; 
daß aͤchte Vaterlandsliebe immer lebhaf⸗ 
ter unſre Mitbewohner belebt, und daß 
ſelbſt Muͤtter im Gefühle des Gluͤcks, das 
ihnen Freyheit gewaͤhrt, ihren neugebohr⸗ 
nen Kindern den Vornamen unſers Ober⸗ 
befehlshaber geben laſſen, um ſich bey dem 
frohen Anblicke ihres Saͤuglings mit de⸗ 
ſto lebhafterem Dank an unſern Fuͤhrer 
zum Gluͤck zu erinnern Seit Kurzen tauf⸗ 
te ich ſchon 16 neue Sproͤßlinge der Frey⸗ 
heit mit dem Namen Tadeus, und ſchick⸗ 
te jedes mal jenen Wunſch zu dem Vater 
aller Weſen hinauf: daß dieſe jungen 
Sproͤßlinge einft zum Gluͤck des Vater⸗ 
lands, in die Fußſtapfen unſres Oberbe— 
ſehlshabers treten möchten. Ich bin ꝛc. 

Da der proviforifche Rath vor Fur- 
zem den General-Kommendanten, fo wie 
den Anfuͤhrern von tauſend, von hundert, 
und von zehn Bürgern, genaue Verhal⸗ 
tungs-Vorſchriften ertheilte; ſo theilen 
wir dieſe jedem Buͤrger intereſſirende Nach⸗ 
richt in einem gedraͤngten Auszuge mit. 

Erſter Artikel. 
Zur Zeit der Ruhe. 

Jeder Dzieſietnik (*) wird fäglich 

einen Mann aus ſeiner Abtheilung um 8 


93 

Uhr des Morgens, an denjenigen Dzieſie⸗ 
tnik abſchicken, welcher an dieſem Tage, 
den getroffenen Anordnungen des Setniks 
gemaͤß, den Dienſt verſieht. Dieſer Se⸗ 
tnik wird mit den 10 Mann aus feiner 
Rotte, ſich gegen halb neun Uhr auf der 
Zehnrotten- Hauptwache einfinden. Von 
den zu dieſer Hauptwache gehoͤrigen zehn 
Setniks, wird ſich gleichfals taͤglich einer 
bey Abloͤſung der Wache einfinden. Der 
Zehnrotten Kommendant, oder Tyſiq⸗ 
cznik, wird in eben dieſer Abſicht ſich gleich⸗ 
fals auf der Hauptwache einfinden, wo⸗ 
ſelbſt er den Setnik, als Kommendanten 
der Hauptwache, mit 5 Dzieſietniks und 
so Mann auf der Hauptwache zuruͤcklaſ⸗ 
fen, und die übrigen so Mann mit 5 
Dzieſietniks auf die General Hauptwache 
beordern wird. Der Cirkel-Kommen⸗ 
dant wird ſich gleichfals um 8 Uhr auf der 
General: Hauptwache, bey Abloͤſung der 
Wache einfinden, und von dem Kommen⸗ 
danten des Herzogthums Maſuren noch 
eine beſondere Inſtruktion erhalten. Da 
uberhaupt 140 Mann erfordert werden, 
um die Wachen im Schloſſe, im Rath⸗ 
hauſe und in den Gefaͤngniſſen zu beſetzenz 
ſo wird den Dzieſietniks anempfohlen we⸗ 
nigſtens 4 Mann aus ihrer Rotte auf die 
Wache zu beordnen, welche Mun eipal⸗ 
Uniform tragen, damit dieſe ſo dann auf 
die General» Hauptwache beordert wer— 
den koͤnnen, von wo ſie ſich auf dem Platze 


vor der Bernadiner Kirche verſammlen 
werden, 


F , Se en re me 
(*) Da die polniſchen Woͤrter Dziefiernik, (Anführer von ro Mann) Serrik und Tyfigs 


eznik (Anführer von 100 und 1000 Mann) unüberfenbahe find; fo werde ich dieſe Wörter, 


einmal gegebenen Erklaͤrung, beybehalten. 


nach der 
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werden, um von dem General⸗Kommen⸗ 
danten des erſten Cirkels, welcher immer 
der Kommendant dieſer Diviſion ſeyn wird, 
zur Beſetzung der berhigtläften Wachen 
beordert zu werden. Diejenigen, welche 
auf dieſe Wachen beordert werden, ſollen 
bloß mit einem Saͤbel bewaffnet ſeyn, weil 
fie auf ihren Hauptwachen Gewehre vor⸗ 
finden werden. 
danken ſollen unter ihren Mitbuͤrgern die 
ſtvengſte militariſche Subordination zu er⸗ 
halten ſuchen, und jeden ungehorſamen 
Buͤrger, als einen Verdaͤchtigen, dem 
Policey Gericht uͤberliefern. Allen Schild⸗ 
wachen, Hauptwachen, Patrollen und 
Buͤrger⸗Kommendanten wird die genaues 
ſte Wachſamkeit uͤber oͤffentliche Ruhe und 
Sicherheit anempfohlen, und zugleich auf- 
getragen einen jeden, ohne Anſehen der 
Perſon oder des Geſchlechts, einzuziehen 
und der Policey zu uͤberliefern, der durch 
erdichtete Nachrichten die Ruhe ſtoͤh ren, 
oder einen leeren Lerm verbreiten ſollte. 


Die Fiſcher⸗Jeche ſoll von dem Dienſte 


auf den Hauptwachen befreyt ſeyn, da ſie 
verpflichtet ſeyn wird, bey Tage und bey 
Nachte Patrollen auf der Weichſel nach 
Mloein und Villanow abzuſchicken. Die 
von ihren Komm endanten auf einige Zeit 
beurlaubte Seeniks und Dzieſit ent ks, ſol⸗ 
len mit Vorwiſſen ihrer Rotte einen Stell: 
ne ernennen, und ſich zur gehoͤrigen 
Zeit wieder einſtollen, wenn ſie nicht als 
Verdͤͤchtige behandelt werden wollen; auch 
ſollen die auf der Wache befindliche Ser 
niks und Dzieſietniks ſich, in Hinſicht ei⸗ 
nes zu entſtehenden Lerms, Stellvertreter 


Alle Buͤrger⸗Kommen⸗ 


Cirkel befinden. 


erwaͤhlen Der Setnik kgan einen zu ſei⸗ 
nem Dienſie nicht tuͤchtigen Dzieſſigtnik 
nach Belieben abſetzen. Die Setniks und 
Dhzieſigtniks tollen alle Sonn- und Jeſtta⸗ 
ge, wenigſtens mit einigen Bürgern ihrer 
Rotte, Kriege s Uebungen bey der ihrem 
Cirkel zugehoͤr igen Schanze vornehmen. 
Alle General Kommend anten ſollen täͤg⸗ 
lich die Ar eſtauten ie. es Cirkels revidi⸗ 
ren, und werden zugleich mit den übrigen 
Buͤrger⸗Hommendanten, einen Eid able⸗ 
gen, worinn ſie der, Naclon, unter Anfuͤh⸗ 
rung des T. Kosciußko, Treue und ihren 
bern’ Gehorſam angeloben werden. 
Zweyter Artikel. 
Für Jeit eines Lerms 


Die Verſchan zungen um Worſchau 
werden jo viele 
die Stadt Cirkel hat, und diss are 
gen des r. 2, Iten Cirkels u. ſ. w. heiſſen. 
Jede dergleichen Abtheilungen wü wie⸗ 
derum ſo viele Unterabrheilungen haben, 
ſo viel mal tauſend Bewaffnete ſich im 
Bey dem Lerm Signal 
ſchickt der Setnik unverzuͤglich <A Mann 
mit 6 Dzieſietniks, an die Cirkel⸗Ver⸗ 
ſchanzung ab; 5 Ueberreſt wartet als; 
dann auf weite Befehle, und die Wa⸗ 
chen duͤrfen in Ort nicht verlaſſen. Die 
Tyſigczniks und Setniks find verpflichtet, 
während des Lerms, Sicherheit und innere 

Ruhe zu erhalten. Die auf die Verſchan⸗ 
zungen beorderte Burger, ſollen waͤhrend 
des feindlichen Angrifs ihren Platz unter 
feinem Vorwande verlaſſen. Waͤhrend 
des Lerms ſollen die Buͤrger⸗Kommendan⸗ 

ken 


Abtheflungen haben, als 
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ten ihren Mitbuͤrgern nicht erlauben, ſich 
zu zerſtreuen, oder nach dem Zeughauſe 
nach Gewehr und Ammunition zu laufen, 
indem alles dieſes im Cirkel vorraͤthig ſeyn 
wird. Die Fiſcher⸗ Zeche wird alle Stun⸗ 
de einen Kahn mit drey bewaffneten Buͤr⸗ 
gern nach Mloein, und einen andern nach 
Villaͤnow, als Patrollen abſchicken. I Se 
Abfeurung der Lerm⸗Kanonen, werden d 
Tambure der Linien⸗Truppen und Birger. 
Militz in den Cirkeln Lerm ſchlagen, und 
die Wächter mit ihren Schnarren die Buͤr⸗ 
ger allenthalben aufmerkſam machen; mit 
den. Glocken ſoll hingegen nicht gelaͤutet 
werden. Endlich werden die Militair⸗ 
Kommendanten der Bürger, von dem 
Kommendanten des Herzogthums Maſu⸗ 
ren, ihre beſondere Inſtruktion erhalten. 

—— — 
Vergangenen Sonnabend langten in 

der hiefigen e dt der Marſchall des 
Großherzogthums Litthauen, Hr. Potocki, 
und der Kron-Unterkanzler Hr. Kollgtay 
an, und wurden von ihren Mitbuͤrgern 
mit den groͤßten Freudensb'zeugungen auf⸗ 
genommen; da es allgemein bekannt iſt, 
daß ſie ihres reinen Patriotismus wegen, 
beynahe zwey Jahre hindurch verfolgt wur⸗ 
den, und in fremden Laͤndern ihre Zuflucht 
ſuchen mußten. — Das Volk, welches 
auf den Straßen, die zum Rathhauſe fuͤh⸗ 
ren, in auſſerordentlicher Menge verſam⸗ 
mlet war, bezeugte ſeine Zufriedenheit uͤber 
ihre Ruͤckkehr ins Vaterland, und gab 
dadurch den deutlichſten Beweis, daß 15 
die Tugend eben ſo zu ſchaͤtzen weiß, a ls 


N. 95 
es das Laſter verabſcheuet — So lang: 


ten die Hr. Hr. Potocki und Kollatay in, 
der ſchaͤtzbaren Beg eitung ihrer Mitbuͤr⸗ 
ger auf dem Rathhauſe der Altſtadt an, 
und wurden alsdann von derſelben zu den 
Praͤſidenten gefuͤhrt, der ihnen in den 
liebreichſten Ausdruͤcken, fuͤr alle die Be⸗ 
muͤhungen dankte, welche fie zur Beglüͤk⸗ 
kung ihrer Mitbuͤrger unternommen 
haben. — 

Die neueſten privat Briefe melden: 
daß zwey gegen Dubienka ziehende ruſſt⸗ 
ſche Kolonnen, ſich ſogleich uͤber den Bug 
zuruͤckgezogen haben, als ſie von der An⸗ 
naͤherung des Brigadiers Wyszkowski 
hoͤrten, welcher ihnen mit ſeiner Brigade 
und 4000 mit Piken und Senſen bewaff⸗ 
neten Bauern aus Chelm und Lublin ent⸗ 
gegen ruͤckte. — Ferner erfahren wir: 
daß die Brigade des Hr⸗Laßninski, welche 
aus Roth-Reußen durch die Moldau 
zog, den 21 May in Zborowa in Gallizi⸗ 
en uͤbernaͤchtiget har. — Endlich wird 
gemeldet: daß eine Diviſton polniſcher 
Truppen von 3,500 Mann, welche unter 
dem Kommando des Hr. Tzyzewski aus 
dem ruſſiſchen Kordon nach Polen vor⸗ 
drang, den 27. April zwiſchen Raszkow 
und Mohylow, den Ruſſen ein zieml ich 


gluͤckliches Gefecht geliefert babe in wel⸗ 


chem fie dem Feinde 7 Kanonen, die gan⸗ 
ze Bagage und 213 Stuͤck Hornvieh ab⸗ 
nahm. Die polniſche Diviſion zaͤhlte von 
ihrer Seite 270 Todte und Verwundete, 
und langte den zten May bey Soroka in 
der Moldau an. —. 

Eben 
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Eben ſo wie Czyzewski, ſollen auch 
Hr. Orlewiez, mit einigen tauſend Mann, 
durch die Moldau, und Hr. Kalenski 
gleihfals mit einigen taufend Mann, 
durch die Ukraine nach Polen ziehen. 

Den 24ſten May zeigte die Inda⸗ 
gations⸗Deputation dem Publikum an: 
daß der ſeit einiger Zeit in Verhaft gewe⸗ 
ſene Abbé Alexander Martelegno, nach 
der genaueſten Unterſuchung aller ſeiner 
Papiere, fuͤr unſchuldig anerkannt, und 
in Freyheit geſetzt worden ſey. 


Berichtigungen einiger fremden Zei- 
tungs⸗MWachrichten. 

Wenn der freye Pole jetzt in frem« 
den Zeitungen, die ſo abſichtlich verun⸗ 
ſtaltete Nachrichten in Betref feines Ba: 
terlands lieſet; ſo muß er wahrlich die 
Deſpoten bemitleiden, welche zu dieſem 
Mittel ihre Zuflucht nehmen muͤſſen, und 
die ſklaviſchen Miethlinge verachten, die 
ſich zu Werkzeugen ihres Willens erniedri— 
gen. — Es muß wahrlich ſehr mißlich 
mit den Angelegenheiten der Deſpoten ſte⸗ 
hen, ſo ſpricht der freye und eben deswegen 
wahr und richtig denkende Mann, ihr 
ganzes Syſtem der Volksunterdruͤckung 
muß ſeinem voͤlligen Einſturze nahe ſeyn, 
und ihre auf weltliche und geiſtliche Poli: 
tik geſtuͤtzte willkuͤhrliche Macht, muß in 
ein ewiges Nichts zu verſchwinden drohen, 
da fie ihren Voͤlkern die Wahrheit zu ver⸗ 
bergen ſuchen, und das vernuͤnftige Stre— 
ben einer benachbarten Nation nach wah— 
rer Freyheit, auf alle mögliche Art zu 


verunſtalten ſuchen. Doch der vernuͤnfti; 
ge Mann lacht dieſer ohnmaͤchtigen Be⸗ 
muͤhungen einzelner Menſchen, welche vor 
dem Augenblick zittern, an welchem fie 
von ihrer ertraͤumten Hoheit herabſinken 
werden, und verzeiht es ihnen gern: daß 
fie in ihren letzten Todeskampf Mittel er- 
greiffen, welche ihre Geiſtesſchwaͤche und 
ihre Verzweiflung verrathen. Die Zeit 
iſt voruͤber, deſpotiſche Voͤlkerbeherrſcher! 
in welchem euer Machtwort Furcht und 
Schrecken verbreitete, unter den durch ver— 
kehrte Erziehung und Meinungen entnerv⸗ 
ten Nationen! Ihr ſolltet die Werkzeuge 
des Willens eurer Voͤlker ſeyn und mach⸗ 
tet fie ſelbſt zu Werkzeugen eures eigen. 
maͤchtigen Willens; ihr ſolltet durch die 
Befſoͤrderung einer immer weiter verbreites 
ten Aufklaͤrung, eure Volker zum Genuffe 
einer immer hoͤheren Gluͤckſeeligkeit anfuͤh⸗ 
ren, und ihr erſticktet in dem Keime 
ſchon die Aufklaͤrung eures Volks, indem 
ihr der Freyheit zu denken und zu ſchrei— 
ben Feſſeln anlegen wolltet. — Doch die 
guͤtige Natur pflanzte zu tief in die Herzen 
aller Menſchen den Trieb nach Freyheit, 
als daß irgend eine Kraft fie gänzlich zu 
unterdruͤcken im Stande wäre, — Und 
er iſt jetzt mehr als jemals erwacht dieſer 
Trieb nach dem Genuſſe wahrer Freyheit, 
welche den Menſchen allein zu guten und 
edlen Entſchluͤſſen, zu großen und der 
Menſchheit wuͤrdigen Handlungen anfuͤh⸗ 
ren kann! — 


(Die Fortſetzung in der Beylage ) 


Beylage zu No. 10. 


der 


Warſchauer 3 


(Fortſetzung) 
Riichts kann die allmähligen Fort⸗ 
ſchritte dieſes natuͤrlichen Freyheits⸗ 
Strebens hindern, nichts dieſelben aber 
auch mehr befördern, als eine Enthuͤl⸗ 
lung jener falſchen Nachrichten, wo⸗ 
durch gemiethete Diener des Despotismus 
die Handlungen einer nach Freyheit ſtre⸗ 
benden Nation zu verunſtalten ſuchen; und 
in dieſer Abſicht berichtigen wir wieder fol⸗ 
gende Artikel des Hamburger Korreſpon⸗ 
denten. In der Beylage zu Nro. 76. 
heißt es in einem Schreiben aus der Ge⸗ 
gend von Warſchau: „Nur mit Muͤhe iſt 
„es den Haͤuptern der Revolution gelun⸗ 
„gen, dem Volke die Waffen wieder aus 
„den Haͤnden zu winden, die man ihm ge⸗ 
„geben hatte, um es zu ſeinen ruheſtoͤh⸗ 
„renden Abſichten zu gebrauchen“ Der 
freye Mann bedarf keines Zwanges, und 
Warſchaus Buͤrger brachten bey dem er⸗ 
ſten Zuruf des Raths, ihre Waffen ins 
Zeughaus zuruͤck; denn ſie wiſſen, daß der 
Wille der Volksbeamten nur ein Aus 
fluß ihres eignen Willens ſey, und daß 
die Abſichten des Raths nicht ruhe⸗ 
ſtoͤhrend, ſondern ruhebringend wa⸗ 
ren, da die Vertilgung des Feindes und 


Polens frey 


eitung 
fuͤr f 

e Buͤrger. 
Befreyung vom Joche fremder Ueberge⸗ 
walt, der erhabene Zweck der ganzen Na⸗ 
tion war. Ferner heißt es im Korreſpon⸗ 
denten „denn fo gewiß es iſt, daß die in 
„Polen ſich aufhaltende Jakobiniſche 
„Emiſſarien das Geld nicht geſchont ha⸗ 
„ben, um die gegenwaͤrtige Unruhen zum 
„Ausbruche zu bringen, ſo iſt doch die⸗ 
„ses Theils nur in die Hände der Raͤdels⸗ 
„fuͤhrer gekommen, die es zu ihrem eig? 
„nen Nutzen verwenden, und dafuͤr die 
„Buhe und den Wohlſtand des ar⸗ 
„men betrogenen Volks verkaufen, 
„theils zu dem Anſtrengungen nicht hin⸗ 
„reichend, die man, obgleich vergeblich, 
„machen zu wollen ſcheint.“ Hier ſind 
wirklich faſt eben ſo viele Umgereimtheiten 
als Woͤrter. Wenn jene wuͤrdige Maͤn⸗ 
ner, welche im Stillen raſtloß arbeiteten, 
um eine zur Verzweiflung gebrachte Na⸗ 
tion in den Stand zu ſetzen, muthig das 
Joch der Knechtſchaft abzumerfen, Jako⸗ 
biner genannt werden; o ſo muß jedes 
Land ſich freuen, welches in feinem. Schooße 
Jakobiner erzeugt, weil alsdann der Na⸗ 
tion ihr Eigenthum nicht entriſſen, und die 
Landesbewohner von fremden Miethlingen 
nicht bedruͤckt und zur Verzweiflung ge⸗ 
bracht 
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bracht werden wuͤrden. Daß aber der 
würdige Waͤrſchauer Rath den Wohlſtand 
des betrogenen Volks nicht verkaufte, lehrt 
offenbahr der jetzt immer mehr zunehmen: 
de Mangel an ruſſiſchen Rubeln und preuſ⸗ 
ſiſche Thalern, in welchen Muͤnzſorten bis 
jetzt doch immer die eintraͤglichſten Kon 
trackte geſchloſſen wurden; und ob endlich 
die Anſtrengungen des Raths zur Verthei⸗ 
digung des Landes vergeblich ſeyn moͤchten 
oder nicht, davon werden diejenigen die ſi⸗ 
cherſte Nachricht geben koͤnnen, welche es 
wagen ſollten ein freyes Volk anzufallen, 
das ſich wieder in den Beſitz feiner ut- 
ſpruͤnglichen Rechte und ſeines ihm ſchaͤnd⸗ 
lich entriſſenen Eigenthums zu verſetzen 
bemuͤht iſt. 

Wenn der Korreſpondent ferner ver 
ſichert: „daß die Rekruten mit Gewalt 
„ausgehoben worden ſind, daß die Nie⸗ 
„dergeſchlagenheit und die Furcht vor der 
„Rache des Feindes allgemein ſey, — 
„daß die Arretirungen ihren Gang fort— 
„gehen, damit dem Volke durch die gut⸗ 

„denkenden Maͤnner die Augen nicht 
„zu früh geöffnet werden mögen, daß end 
„lich in Sirtauen die Rewolte nicht aus⸗ 
„gebrochen ſey;“ fo weiß man wirklich 
wieder nicht, ob man den Verfaſſer die: 
ſer Nachricht, mehr wegen der Verkehrt⸗ 
heit im Ausdrücke oder wegen der Falſch⸗ 
heit im Berichte bewundern fol, In 
Lande der Freyheit eilt der Buͤrger freudig 
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Die Abſichten des proviſoriſchen Raths in Anſehung der Zufuhr von Le 
Herr Chriſtian Willhelm Jakobſon ſich entſchloſſen ein 
zu ſenden, die in wenig Tagen bier ankommen werden. 


ſchiedene Gattungen Gruͤtze 


e e eee 


zur Vertheidigung des Vaterlandes her⸗ 
bey; denn er ſtreitet für fein Eigenthum, 
für fein Land und feine Freyheit, und nicht 
für die Beſitzungen eines ſtolzen Gebie⸗ 
ters, nicht fuͤr ein Stuͤckchen Land, das ein 
unerſaͤttlicher Deſpot noch dem ſeinigen 
beyfuͤgen möchte, nicht für die Alleinge⸗ 
walt eines Einzigen, um ſeinen Thron de⸗ 
ſto feſter zu gründen, In Warſchau hat⸗ 
te jeder Hauswirth Muͤhe genug, das 
Feuer feiner jungen Hausgenoſſen zu daͤm⸗ 
pfen, um durch ihren Beytritt zu den Ver⸗ 
theidigern der Freyheit, nicht aller Huͤlfs⸗ 
leiſtungen beraubt zu werden, und auf dem 
Geſichte der Buͤrger verkuͤndet froher 
Muth und der hohe Entſchluß: Frey zu fer 
ben oder zu ſterben, die gluͤcklichſte Zur 
kunft. Wenn der Korreſpondent endlich 
bedauert: daß fo viele gutdenkende Maͤn⸗ 
ner arretirt worden ſind, ſo muß man ihm 
dieſen Ausdruck verzeihen, weil dieſe gute 
Herren im Verhaͤltulß der theuren Waa⸗ 
ren, die ſie an Rußland und Preuſſen ver⸗ 
kauften, noch immer ſehr wenig Geld ge— 
nommen haben moͤgen. Was aber end⸗ 
lich die beſtrittene Rewolte von Littauen 
anbetrift; ſo muͤſſen wir ihm zu ſeinem 
Leidweſen berichten: daß ganz Littauen 
wirklich der Akte von Krakau beygetreten 
fen, daß der ruffifche General Arfenief und 
der Feldherr Koſſakowski wirklich in 
Gefangenſchaft gerathen, und letzterer als 
ein Landesverraͤther gehenkt worden ſey. 

er Zufuhr von bebensmitteln zu erfüllen, har 


e betrachtliche Menge derſelden aus Jedlinsk hieher 
Wer ſich nun mit dergleichen als: Mehl, ver⸗ 


Erbfen, Bohnen und fo mehrere verforgen will, der beliebe ſich in deſſen Hau⸗ 


fe auf der beßno Nro. 669 darnach zu erkundigen, wo alles um die gewoͤhnlichen Marktpreiſe verkauft wer⸗ 


den ſoh. 
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